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Donnerstag den 9. Juli.

Bekanntmachungen.
Die Erſatzleiſtung für die präckudirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darlehnskaſſenſcheine betr.

Durch unſere wiederholt veröffentlichten Bekanntmachungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von 1835 und von Darlehns
kaſſenſcheinen von 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erſatzleiſtung an die Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92.,
oder an eine der Königlichen Regierungs Hauptkaſſen einzureichen.

Da deſſen ungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren
Einreichung erinnert. Zugleich werden diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſte
geſetzt geweſenen, durch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam gemachten Präcluſivtermins an uns, die Controlle der Staatspapier
oder die Provinzial-, Kreis oder Localkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt ſolchen
bei der Controlle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder
Beſcheide in Empfang zu nehmen.

Berlin den 9. Juni 1868.
Hauptverwaltung

von Wedell. Löwe.
der Staatsſchulden.

Meinecke. Eck.
Auf Grund der 88. 5. und 6. des Geſetzes über die Polizei-

Verwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir nach Berathung
mit dem Gemeinde Vorſtande was folgt:

Mit Rückſicht auf die heiße Jahreszeit hat jeder Hauseigen-
thümer reſp. Vicewirth dafür zu ſorgen daß die Straße, ſowie
auch die Nebenſtraßen vor ſeinem Hauſe, Garten oder Gehöfte
bei trockener Witterung täglich gehörig mit Waſſer beſprengt
werden.

Die Rinnſteine in den Straßen müſſen außerdem täglich ge-
reinigt, mit friſchem Waſſer ausgeſpült und dann und wann durch
Carbolſäure desinficirt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen Geldſtrafe
bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 4. Juli 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Am geſtrigen Tage iſt auf hieſigem Kinderplatze
ein wachsleinwandenes Damentäſchchen mit Portemonnaie nebſt
Geldinhalt und ein Schlüſſel

gefunden worden. Die betr. Eigenthümer wollen ſich im Polizei-
Büreau melden.

Merſeburg, den 7. Juli 1874.
Die Polizei Verwaltung.

Obſtverpachtung. Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an
den Kommunanpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem Gerichts-
raine hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von der Klauſe
nach, der Königsmühle ſoll

Mittwoch den 15. Juli d. Z., Vormittags 141 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt-
lich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg den 8. Juli 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das dem Königlichen Juſtiz- Fiscus gehörige, vor dem Gott-

hardtsthore, zwiſchen den Gehöften des Herrn Stadtrath Berger
und des Herrn Maurermeiſters Giebenrath belegene Planſtück
von 1 Morgen 61 Rth. bis Martini dieſes Jahres an den
vorgenannten Herrn Stadtrath Berger verpachtet ſoll von da
ab fernerweit auf 2 Jahre bis Martini 1876 verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf
den 17. Juli 1874, Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Kreis Gerichts Stelle vor Herrn Kreisrichter Pinder
anberaumt und werden Pachtluſtige dazu eingeladen.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 8. Juni 1874.

Königliches Kreis Gericht.

Bekanntmachung.
1) Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen:

a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 25 Thlr. und mehr bei den Kreisgerichten,

von 15 Thlr. und mehr bei den Gerichts Commiſſionen.
Dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt, gegen Quit-

tung des Rendanten und des Controleurs, zu leiſten.
2) Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und zu erheben:

a) alle geringeren Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation einzu
ziehen ſind,

b) alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Execution
eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten anver
traut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.

Merſeburg, den 30. Juni 1874.
Königliches Kreisgericht.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehendeden Geſchwiſtern Schreinert gehörige, im Grundbuch n St

ſtädt Band 4. Nr. 141. eingetragene Grundſtück, beſtehend aus
einem Haus nebſt Ställen, Scheune, Hof und Garten und dem
Planſtücke 26 e. der Karte in der Oberflur von 142 Ruthen,

wovon die Gebäude mit einem jährlichen Nutzungsertrag von
58 Thlr. zur Gebäudeſteuer und das Planſtück mit 3,95 Thaler
jährlichem Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt ſind,

am 9. September 1374, Vormittags 9 Uhr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 11. September 1874, Vormittags 9 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 1. Juli 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

130 Stück ſehr fettes Schafriehſoll Freitag den 10. d. ges h fette uF hafvieh Wentzel

ſchen Gute in Ober Teutſchenthal in Partien zu je 5 Stück
meiſtbietend verkauft werden.
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Auction.
Sonnabend den 11. Juli a. e., Vormittags 9 Ahr,

verkaufe ich im Auftrage des Gerichts im Auctionslokale auf hieſigem
Rathskeller div. Nachlaßſachen als: Sopha Kommoden, Tiſche,
Stühle, Schränke, Spiegel, Bettſtellen, Werkſtatt, Marktbude und
Werkzeuge für Schuhmacher, kleiner Handwagen, Kinderwagen,
Haus und Küchengeräthe, 1 kupferner Keſſel, Wäſche, Betten,
Kleidungsſtücke u. a. m. gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 6. Juli 1874.
Ziehm, CanzleiJnſpector.

Junge echte Lapins, Widderkaninchen, zur Zucht, zu ver

kaufen bei D. MIeier,(H. 5640b.) Halle a/S. Merſeburger Chauſſee Nr. 13
Eine junge, neumilchende Ziege wird zu kaufen geſucht.

Cichorienfahrik im Hoſpital Sarten.
IJnrm Bürgergarten iſt das kleine Haus wegen Verſetzung
des Herrn Ober Steuer Controlleur Haße anderweit zu vermiethen

Nr. 5.
Wohnungs-Veränderung.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Burgſtraße Nr. 14., ſondern Apo-
thekerſtraße Nr. 1. wohne.

Ernſt Sauer, Tapezirer.

W'ohnungs- Veränderung
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht

Burgſtraße Nr. 8. ſondern Breiteſtraße Nr. 18. zur alten Poſt wohne,
bitte das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren.

Joh. Müller, Schuhmachermeiſter.

10,000 Thlr, zu 4 6000, 2000, 1500, 1000, 500, 400
Thlr. ſind ſofort auf Ackerhypothek auszuleihen (auch getrennt) durch
Schiedt in Weißenfels, Markt 337.

O ranken ertheile ich auf portoſfreies Anfragen un-
entgeldlichen Rath. Ausführlichen Krankenberichf
erbittet Dr. William Beckerin Braunschweig.

Risenbahnschienen bis 7 Meter,
Träger bis 11 Meter,
Säulen in jeder Größe,
Thonröhren für Waſſerleitung c.

billigſt bei Curt Wollein Weißenfels.
2DJ Jà52àzàèked èmwüöü d j.r r

officieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Jn- und Auslandes,

Berlin,
befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck

paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Original- Preiſe
der ZeitungsExpedition, da er von dieſen die Proviſion bezieht.

Epilepſie Fallſucht Krämpfe.
Die Stärkung der Nerven überhaupt. S

Ueber dieſe faſt ſchrecklichſte aller Krankheiten ertheilt gründ-
lichſte und für Jedermann leichtverſtändliche Belehrung, ſowie
weiſet nach zuverläſſige Heilung die ſoeben in 28. Ausgabe er-
ſchienene Brochüre von Dr. Stark, Königl. Stabs und Specialarzt
f. Epilepſie; Ritter 2e. Amtliche Urkunden über die bereits
erzielten Heilreſultate werden beigefügt. Die Brochüre iſt gratis
u. franco zu beziehen durch die Dr. Stark'ſche Verlags- Expe-
dition in Berlin S. O., Waldemarſtraße 52.
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friſch geräucherten Rheinlachs,
Ruſſiſchen Aſtrach. Winter Caviar,
friſche Bratheringe und Neunaugen,
ff. Brovencer Hel,
prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Barmeſan-,

Neufchateler und Limburger Käſe
C. L. Zimmermann.

en

empfiehlt

Es ſind auf der Grube Gottesſegen bei er fortwährend
friſch geförderte Stückkohlen und Dampfpre
Preiſe billig. Die Grubenverwaltung.

Gaſthof zu Wallendorf.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich am

1. d. M. den Gaſthof zu Wallendorf übernommen und bitte ein
hieſiges, ſowie auswärtiges reſp. reiſendes Publikum um gef. Zu
ſpruch. Bei vorzüglichen Speiſen und Getränken und ſtreng reeller
Bedienung werde ich demſelben ein gutes Renommee erhalten.

Achtungsvoll
H. Knoblauch, Gaſtwirth.

Aiwlongtet in Nanhieben
Sonntag den 12. Juli c., 6. p. Trin., Nachmittags 4 Uhr. Die
Feßwredigt wird Har Paſtor Zugekroth von Köpſchen halten.

Tivoli-Cheater zu Merſeburg.
Donnerstag den 9. Juli. Der Jeſuit und ſein Zögling, Luſt-

ſpiel in 4 Acten von Schreiber.
Freitag den 10. Juli. Der Fctienbudiker, Poſſe mit Geſang

in 3 Acten von D. Kaliſch, Muſik von Conradi.
Heneralberſammlung des neuen Conſum-

Vereins zu Merſeburg e. g.
Sonnabend den 11. Juli Abends 8 Uhr im Caſino.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht pro II. Quartal,
2) Feſtſtellung der Dividende,
3) Dechargeertheilung.

Der Verwaltungsrath des neuen Conſum Vereins zu Merſeburg e. G.
W. Goldſtein.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 12. Juli ladet freundlichſt ein

Beſta Kleinicke.Einen Schloſſerlehrling ſucht E. Hartung.
Ein Pferdeknecht, der mit der Feldarbeit Beſcheid weiß ſucht

S. Slbe, Kreuzſtr. 1Eine Frau zum Rohrbinden findet bei hohem Lohn dauernde
Beſchäftigung Roſenthal Nr. 16.

e GeſuchEin junges anſtändiges Mädchen wom öglich vom Lande, im,
Alter von 16-—-18 Jahren, welche ſich getraut einen kleinen Haushalt
ſage wird bei guter Behandlung zum 1. Auguſt zu miethen
geſucht.

Wo? ſagt die Kreisblatts Expedition.
Eine im Schneidern und Waſchen erfahrene Jungfer wird ſobald

als möglich nach Auswärts geſucht. Zu erfragen Leonhardtſche
Bierbrauerei, I. Etage.

Ein ſilberner Theelöffel iſt am 8. Juli Vormittags in der Ober
breiteſtraße gefunden worden abzuholen Kurze Straße Nr. 9.

e e e e G. Walther.Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf meinen
Namen Etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

See S Wilhelm Block.Wegen Aufgabe meines Reſtaurations- Geſchäfts erſuche alle
Diejenigen elche noch Bier-Seidel und Flaſchen von mir
haben dieſelbe His den 15. d. M. mir zurückzuſtellen.

Reiche, Reſtaurateur.
Auf der Chauſſee zwiſchen Merſeburg und Kötzſchen iſt eine

Kutſcherpeitſche verloren worden abzugeben im Gaſthof „zum gol
denen Hahn“ in Merſeburg.

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben,
fordere ich hierdurch auf, ihren Verpflichtungen bis zum 15. d. M.
nachzukommen, widrigenfalls ich gerichtlich vorgehen muß.

Reiche, Reſtaurateur.
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Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet

werſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.

Freitag den 17. Juli e., Vormittags 10 Uhr,
im Schumann'ſchen Locale allhier

ſtatt, zu welcher die Actionaire mit Bezug auf S. 26. unſeres Statuts hiermit eingeladen werden.
Tagesordnung.

1) Geſchäftsbericht.
2) Decharge der Jahresrechnung.
3) Beſtimmung der Dividende.
4) Wahl der RechnungsReviſions-Commiſſion für das Geſchäftsjahr 1874/75.
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden Verwaltungsraths Mitglieder die Herren: Fubel, Schmeitzer

und Zickmantel.
Geſchäftsberichte können vom 6. Juli c. ab auf dem Comtoir der

Steckner in Halle a/S. in Empfang genommen werden.
Weißenfels, den 19. Juni 1874.

Geſellſchaft hier und im Bankgeſchäft des Herrn Reinhold

Der Verwaltungsrath.
Steckner.

„Die rühmlichſt bekannte und allgemein beliebte Hoff'ſche aromatiſche Malz-
Kräuter-, Toiletten und Bäderſeife aus der Fabrik des Kgl. Hofliefe
ranten Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1., von den meiſten wiſſenſchaft
lichen Jnſtituten mit der goldenen und ſilberner Preismedaille prämiirt, wird
wegen ihrer ſehr vortheilhaften Einwirkung auf die Haut von den Conſumenten
immer mehr geſchätzt, indem ſie das beſte Mittel gegen Hautpickel, Röthe, Flechten,
Finnen und leichte Hautausſchläge, ſowie gegen das Zittern der Glieder iſt. Jn
Originalverpackung à 5, 72 und 10 Sgr. pro Stück zu haben bei A. Wieſe
in Merſeburg.

Das Kinderfeſt hat am Montag den 6. Juli dem in unſerem
Blatte veröffentlichten Programme des hieſigen Magiſtrats entſprechend
und von dem herrlichſten Wetter begünſtigt ſtattgefunden unter zahl
reicher Betheiligung aller Kreiſe der hieſigen Bevölkerung wie der
Umgegend. Beſonders hatte die Nachbarſtadt Halle ein ſtarkes
Contingent geſtellt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amktsblatt.
Durch den am 30. September e. erfolgenden Eintritt des

Pfarrers Philipp in den Ruheſtand wird die unter Königlichem
Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Röglitz Diöces Schkeuditz, vacant.
Das Einkommen der Stelle, wovon an den Emeritus jährlich 620
Thlr. abzugeben ſind, beläuft ſich auf ca. 1750 Thlr. Zur Parochie
gehören 1 Kirche und 1 Schule.

Landwirthſchaftliches.
(Dresch Haschinenm) verbreiten ſich jetzt in ſo rapider

Weiſe, daß faſt in jeder mittleren und kleineren Wirthſchaft eine
ſolche anzutreffen iſt.

Als beſonders gut conſtruirt und ſolid gebaut werden die Dreſch
maſchinen der weltberühmten Firma Ph. Mayfarth Co. in Frank-
furt a. M. geſchildert, deren Dreſchmaſchinen in mehr als Fünf-
zehn Tauſend Exemplaren verbreitet ſein ſollen. Schon für Thlr.
60 ſoll eine complete Dreſchmaſchine zu haben ſein die alle Frucht
gattungen gleich gut und rein ausdreſche und kein Körnchen zerſchlage.
Die Zuſendung geſchieht franco. Man wende ſich brieflich dahin
oder an deren Agenten.

VBörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. Juli 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert nach Qualität 90-—-93 a bez.
Roggen 1000 Kilo hier gewachſener 75-—-76 a bez., fremder billiger.
Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo fein gelb unter 80 2 (48 a pr. 100 Pfd. Btto.)

nicht anzukommen.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo altes 12 a bez., neues unter a nichts zu

beſchaffen.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei dem Colporteur Gerſtäcker,
den Kreisboten, Herrn Guſtav Lots und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., ſowie bei den Poſtämtern für
12 Sgr. Daſſelbe erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend früh und werden die für die betreffenden Nummern beſtimmten
Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Miüättag 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblatts.

et vn Merſeburg in der Richtung nach:Be Gegnlh) 72 Vorm. V. Kl), 102 Vorm.
(IV. Kl.), 125 Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.),
52e Nachm. (TSchnllz.), 858 Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1028 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 68 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
1085 Vrm. (III. Kl.), 1157 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 5*2 Nachm. (IV. Kl.), 825 Abds. (IV. Kl.),
10 s Abds. (NSchnllz.).

Die um 728 Mrgs., 1025 Vorm., 12 Mittags, 5* Nachm. und
1028 Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um
5 Mrgs., 102 Vorm., I Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge
halten in Amm endorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e 22 98 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.;
aus Lauchſtädt 425 Uhr früh, in Merſeburg 55* Uhr früh.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat Ems am 6. verlaſſen und ſich zunächſt

nach Coblenz begeben. Aus Wien kommt die Nachricht, daß
Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm nach Salzburg entgegen
reiſen und ſich mit ihm gemeinſchaftlich nach Jſchl begeben wird.
Für die volle Zuverläſſigkeit dieſer Meldung wird allerdings nicht
eingeſtanden, allein ſo viel geht aus ihr doch hervor, daß ein Zu
ſammentreffen der beiden Monarchen in Ausſicht genommen iſt.
Selbſtverſtändlich wird aber diesmal die politiſche Staffage fehlen,
indem Fürſt Bismarck ſeine Cur in Kiſſingen gebraucht und Graf
Andraſſy ſich auf ſeine Güter in Ungarn zurückgezogen hat.

Dem Fürſten Bismarck werden in Kiſſingen alle möglichen
Huldigungen erwieſen namentlich von Seiten vieler z. Z. dort
weilender Amerikaner. Für den Abend des 6. Juli war zu Ehren
des Reichskanzlers eine große Serenade mit Feuerwerk beabſichtigt.
Dieſelbe wurde von ihm jedoch mit Dank abgelehnt, da er der
Ruhe bedürfe. Der Fürſt macht jeden Abend eine Spazirfahrt in
die Umgegend, iſt aber bisher auf dem Curplatz noch nicht erſchienen.

Der Kaiſer von Rußland hat am 6. die Rückreiſe von Jugen
heim angetreten und begiebt ſich über Weimar und Dresden nach
Warſchau.

Der Deutſche Reichsanzeiger vom 6. Juli enthält eine König-
liche Verordnung, wonach vom 1. Januar 1875 in ganz Preußen
für den Verkehr bei den öffentlichen Kaſſen und für den allgemeinen
Verkehr die Reichsmarkrechnung eingeführt wird. Sodann wird
ein Königlicher Erlaß, betreffend die Verleihung eines höheren Amts
characters an die Richter erſter Jnſtanz, bekannt gemacht.

Biſchof Martin von Paderborn bleibt auf freiem Fuße; er
hat zwar gegen die ohne ſein Wiſſen erfolgte Zahlung der von ihm
verwirkten Geldſtrafe proteſtirt, das Gericht hat aber beſchloſſen,
das Geld nicht wieder herauszugeben.

Jn Poſen wurde am 4. bei dem Weihbiſchof Janisczewski und
dem Domdechant Grandke eine Hausſuchung abgehalten deren Zweck
die Auffindung einer dem Erſteren vom Papſte ertheilten Vollmacht
zur Verwaltung der beiden Erzdiöceſen Poſen und Gneſen war.
Wie verlautet, hat Janisczewski die Frage, ob er eine ſolche Voll
macht beſitze, bejaht, die Vollmacht ſelbſt iſt aber nicht aufgefunden
worden.

Die zweite Baieriſche Kammer hat den Antrag des Abgeord
neten Völk auf Bewilligung von 7500 Gulden zur Dotirung von
Geiſtlichen der altkatholiſchen Gemeinden mit nur geringer Majorität
abgelehnt. Dagegen wurden für Aufbeſſerung der Lehrergehalte
2,023,174 Gulden, mithin 848,500 Gulden mehr bewilligt, als die
Regierung beantragt hatte. Die „Allgem. Ztg.“ meldet, der
deutſche Kronprinz werde den in der Pfalz ſtattfindenden größeren
Herbſtübungen des 2. Baieriſchen Armeecorps beiwohnen.

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen, Baiern und Württem
berg über eine Umgeſtaltung der Garniſonsverhältniſſe der Feſtung
Ulm ſind in befriedigender Weiſe beendigt worden. Der Platzeom
mandant wird vom Kaiſer, der Feſtungscommandant vom König
von Baiern ernannt, hat aber dem Kaiſer den Eid der Treue zu
leiſten. Die niederen Chargen werden je nach der Lage des Terri-
toriums auf der einen oder anderen Seite der Donau von Baiern
oder Württemberg beſetzt werden.

An den Berathungen des internationalen Congreſſes zu
Brüſſel, welcher am 28. im Hotel des Miniſteriums der auswär
tigen Angelegenheiten zuſammentritt, werden 42 Delegirte der ver
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ſchiedenen Regierungen Theil nehmen. Zwiſchen den Regierungen
Englands und Frankreichs ſoll eine Einigung ſtattgefunden haben,
wonach beide eyent. die Heranziehung maritiner Angelegenheiten,
ſowie einiger, das internationale Recht berührenden Punkle in die
Debatten des Congreſſes verweigern würden.

Fürſt Milan von Serbien wird am 12. in Wien eintreffen
und ſich dann zur Begrüßung des Kaiſers und der Kaiſerin von
Oeſterreich nach Jſchl begeben, wo gleichzeitig auch der Deutſche Kaiſer
anweſend ſein dürfte.

Frankreich ſteht ſchon wieder einmal vor einer Kriſis. Das
legitimiſtiſche Blatt „Union“, welches das Manifeſt des Grafen
Chambord zuerſt publicirte, iſt auf 14 Tage ſuspendirt worden.
Am 4. Juli richtete nun der legitimiſtiſche Abgeordnete Lucien Brun
an den Miniſter des Jnnern die Frage, ob die Suspendirung wegen
der Veröffentlichung des Manifeſtes erfolgt ſei. Der Miniſter er-
widerte, es habe ein doppeltes Motiv vorgelegen, die fortwährenden
Angriffe auf die Regierungsgewalt Mac Mahons und die Veröffent-
lichung des Manifeſtes. Die Regierung habe ungern dieſe Maßregel
ergriffen aber indem ſie ſich über die Parteien ſtelle, habe ſie ihre
Pflicht am beſten zu erfüllen geglaubt, wenn ſie verlange, daß die
geſetzlichen Beſtimmungen, welche die Nationalverſammlung in Be-
tkreff der Regierungsgewalt Mac Mahons angenommen habe, in
vollem Maaße reſpectirt würden. Lucien Brun, durch dieſe Er-
klärung nicht zufriedengeſtellt, kündigte eine weitere Interpellation
an, deren Discuſſion auf den 7. feſtgeſeßt wurde. Wie es heißt,
wollen die Legitimiſten, über das Verfahren der Regierung aufge-
bracht, den Verſuch machen dem Miniſterium mit Hülfe der Linken
eine Niederlage zu bereiten. Der officiöſen „Agence Havas“ zufolge
wird aber Marſchall Mac Mahon in einem ſolchen Falle das Ent-
laſſungsgeſuch des Miniſteriums nicht annehmen. Am 6. beſchloß
die Nationalverſammlung, erſt nach Beendigung der 3, Berathung
des Municipalgeſetzes an die Brunſche Interpellation zu gehen. Die
Spannung in Paris iſt groß, ebenſo die Zerfahrenheit der Parteien.

Der Spaniſche Obercommandirende der Nordarmee, Zabala,
hat eine Truppenrevue abgehalten und eine energiſche Anſprache an
die Offiziere gerichtet. Eine 5000 Mann ſtarke CarliſtenAbthei-
lung hat die Stadt Teruel in Arragonien angegriffen, iſt aber unter
großen Verluſten zurückgeſchlagen worden.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetznug.)

„Kennen Sie den Prinzen fragte Sophie Clotilde.
„Nur flüchtig, aber ſein Ruf bezeichnet ihn als einen der geiſt

reichſten und liebenswürdigſten Männer.“
Ja,“ ſeufzte Sophie Clotilde, „aber leider auch als einen der

leichtſinnigſten. Man hört eigentlich nur wenig Gutes von ihm.“
„Verzeihung, Hoheit, welcher geniale, lebensluſtige Mann, noch

dazu wenn er das Glück hat, Prinz zu ſein, entgeht der Mißdeutung
ſeiner Handlungen

„Ei, ei, Mathilde, Sie ſind ja eine eifrige Vertheidigerin des
Prinzen.“

„Jch Hoheit belieben zu ſcherzen! Nein, wenn ich es wagen
dürfte, meine beſcheidene Meinung zu äußern, ſo möchte ich bitten,
dem Prinzen auch nicht die geringſte directe Zuſage in dem Briefe
zu machen, welcher ihm erlaubt, ſeinen Beſuch auf Rüſing äbzu-

atten.“ſt „Meinen Sie denn, Mathilde, daß ich Prinz Friedrich über

haupt einladen ſoll fragte Sophie Clotilde zögernd. „Ich dächte
eigentlich den Prinzen hinzuhalten und nach und nach

„Das gute Herz Ew. Hoheit wird dieſelbe verhindern, dieſen
Entſchluß auszuführen. Bedenken Ew. Hoheit, mit welcher Sehn-
ſucht der arme Prinz einer Entſcheidung harren muß.

„Ja, daß iſt wahr, Mathilde, aber was ſchreiben wir? Eine
beſtimmte Verneinung möchte ich nicht gern ausſprechen, und erlaube
ich Prinz Friedrich nach Rüſing zu kommen, ſo iſt das ſo gut als
hätte ich ſchon meine Zuſtimmung gegeben.“

„Verzeihung,“ erwiderte Fräulein von Rhon lebhaft. „Ew.
Hoheit müſſen vor allen Dingen Zeit gewinnen, um dieſe Angelegen
heit ruhig zu überlegen. Die Entſcheidung kann nur durch einen
Aufenthalt Prinz Friedrichs in Ruſing herbeigeführt werden dieſen
Aufenthalt verweigern wäre ein entſchiedener Bruch mit dem Hofe
von D. Dazu exiſtirt aber gerade jetzt kein nur einigermaßen
triftiger Grund, während ſpäter, wenn Prinzeß Ulrike den Prinzen
kennen gelernt, ihr Wille einen ſehr annehmbaren Vorwand bildet.“

Sophie Clotilde hatte nachdenklich zugehört. „Es mag Wahr-
heit in Jhren Worten liegen, Mathilde, erwiderte ſie dann. „Laden
wir alſo den Prinzen ein, nur möchte ich nicht gern, daß mein
Hof den Grund ſeiner Anweſenheit ahnt; ſein Kommen muß als
zufälliger Beſuch gelten und er ſelbſt darf aus unſerem Schreiben
auch nicht die leiſeſte Hoffnung ſchöpfen. So wird es wohl am
beſten ſein und für das Weitere mag die Zeit ſorgen.
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Fräulein von Rhon enthuſiaſtiſch, indem ſie ſich vor dem Schreib
tiſch niederließ, denn ſie führte größtentheils die Correſpondenz der
Herzogin. „Wenn Ew. Hohheit die Gnade haben wollen, mich die
genaueren Befehle hinſichtlich dieſes Briefes wiſſen zu laſſen

„Wie, Mathilde, Sie wollen noch vor dem Fruhſtück ſchreiben
wir haben uns ohnehin ſchon verſpätet,“

„Nach dem Frühſtück gehören Hoheit nicht ſich ſelbſt“, bat
Wer mit ihrem ſüßeſten Lächeln, „und es bedarf ja nur weniger

orte,
„Nun die andern Damen werden ſich wohl nicht grämen, eine

Viertelſtunde länger frei zu ſein“, meinte die Fürſtin, gutmüthig
lächelnd. „Beginnen wir alſo.“

Ein Freudenſtrahl brach aus Mathildens Blick, als ſie die Feder
ergriff, aber ſie wußte ihren Triumph geſchickt hinter einer gleich
gültigen Stirne zu verbergen. Ruhig ſchrieb ſie den einfachen herz
lichen Brief, welchen die Herzogin dictirte, ruhig faltete ſie denſelben,
als Sophie Clotilde ihn für beendigt erklärte; es war wohl nur
Zufall, daß ſich die eine Ecke des Papiers umbog, als ſie es in
das enge Couvert ſchob.

Wie auch immer Graf Bentheim zu der Kunde gelangt ſein
mochte, daß Mathilde von Rhon welche der Herzogin gegenüber
jede nähere Bekanntſchaft mit dem Prinzen leugnete, das Heiraths-
project deſſelben unterſtützen werde, jedenfalls hatte er allen Grund
die Gegnerin zu fürchten, die, während er ſich nach Bundesgenoſſen
umſah, alleinſtehend, ſchon e Sieg davon getragen hatte.

Sophie Clotilde hatte mit ihren Damen gefrühſtückt und dinirt,
jetzt war es Nachmittag die Stunde, wo ſie zu ruhen pflegte, und
während ſie im Schlummer Vergeſſen für die mancherlei Sorgen
des Tages fand, durften auch ihre Hofdamen, befreit von dem
Druck der Etikette aufathmen. Die Stunde nach Tiſche gehörte ihnen,
unbeſtreitbar ihnen ſelbſt, und ſie konnten eigenmächtig über die
kurze Zeit ihrer Freiheit verfügen. Die meiſten hatten ſich in
ihre Gemächer zurückgezogen der rothe Saal war leer, nur Mathilde
von Rhon ſtand halb verdeckt von einer Gruppe von Roſen, Epheu
und ſeltenen Blattgewächſen in der tiefen Fenſterniſche; ſie hielt ein
Fernrohr in der Hand und beobachtete unruhig und erwartungsvoll
die breite, ſtaubige Chauſſee, welche ſich gleich einem Silberband
von dem Schloß herabſchlängelte. Die Sonne brannte heiß darauf
hernieder und jetzt, jetzt tauchte ein eleganter Wagen an der letzten
Biegung auf. Mathilde von Rhon erbleichte ſichtlich, und preßte
beſchwichtigend die Hände auf ihr ungeſtüm pochendes Herz. „Still,“
flüſterte ſie leiſe, „es iſt ja vorbei, lange vorbei!

Der Wagen näherte ſich, von Staubwolken umhüllt, Mathildens
Aufregung ſtieg immer höher, athemlos blickte ſie hinab, und jetzt
vermochte ſie die glänzende Livrée zu unterſcheiden: es war die
Equipage des Herzogs Carl; er kam aus der Reſidenz, wohl
um ſeine Mutter zu beſuchen. Die Hofdame athmete erleichtert auf;
mit völlig heiterem Lächeln trat ſie in das Gemach zurück, das Fern
rohr verſchwand eilig in ihrer weiten Kleidertaſche, und ſeine Stelle nahm
ein großer koſtbarer Fächer ein, welchen der Herzog ſelbſt ihr einſt
geſchenkt. Wie ſie graziös vor den Blumen daſtand, mit dem duf-
tigen Spitzenüberwurf über dem blauen Seidenkleid, war Fräulein
von Rhon eine bezaubernde Erſcheinung. Herzog Carl und ſein
Bruder waren indeſſen ausgeſtiegen und betraten wenige Minuten
ſpäter den Saal der Herzog war ein ſchlanker, kräftiger Mann von
ſeltenem Feuer und vollendeter Schönheit; Albert, welcher große
Aehnlichkeit mit dem Bruder beſaß, verlor gegen ihn, wie das Glas,
von Natur hell und glänzend, doch im Vergleich zu dem Diamanten
verliert.

„Sieh da! das Fräulein von Rhon!“ rief der Fürſt heiter,
der Vorleſerin ſeine Hand reichend, „und ganz allein!“

„Allein und zwiſchen Blumen lächelte Mathilde. „Geſtehen
Ew. Hoheit, es wäre Romantik genug für eine ſechzehnjähtige
Schwärmerin!“

„Still, ſtill! ſchöne Spötterin!“ rief der Fürſt, ihr lächelnd
mit dem Finger drohend, „all Jhr Lachen wird mich doch nimmer
überzeugen, daß Mathilde von Rhon ganz zwecklos hier Wache hält,
während das ganze Schloß in tiefer Stille liegt, es müßte denn
ſein fügte er hinzu, „daß man ohne mein Vorwiſſen die mittel
alterliche Charge des Thürmers erneuert hätte, und daß Sie dieſen
Poſten bekleideten, mein Fräulein.“

„Ach, Hoheit ſeufzte Mathilde mit komiſchem Ernſte, „die
guten Zeiten des Mittelalters, wo jeder nur einen Poſten bekleidete,
ſind längſt vorüber. Mathilde von Rhon iſt außer vielem anderen
nicht allein Thürmer, ſondern, wenn Ew. Hoheit es geſtatten wollen,
zugleich der Herold, welcher ſeiner erhabenen Schloßfrau den ſo will-
kommenen Beſuch anmeldet. Die Ruheſtunde Jhrer Hoheit iſt, wie
ich glaube vorüber.“

Der Herzog nickte heiter Gewährung, und die Hofdame eilte,
ſich tief verneigend, aus dem Gemach. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

„Meine gnädige Herrin trifft ſtets das Richtige“, erwiderte
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